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Auftaktveranstaltung Besucherlenkungskonzept Pfälzerwald 
Sitzungsbericht 

Datum: 26.05.2009 

Ort: Rathaus Hauenstein 

Programm der Auftaktveranstaltung: 

TOP 1 Begrüßung (Herr Lauth, Verbandsgemeinde Hauenstein, Herr Landrat 
Rolf Künne, Naturpark Pfälzerwald) 

TOP 2 Einführung in das Thema (Prof. Dr. Scharpf, BTE Tourismusmanage-
ment,  Regionalentwicklung) 

TOP 3 Moderierte Diskussion über Inhalte und Schwerpunkte des Projektes 
"Besucherlenkungs- und  Informationskonzept Naturpark Pfälzerwald" 
(BTE) 

Teilnehmer: siehe Teilnehmerliste 

Mitschrift: Stephan Held, Michael Neugaertner (BTE) 

■ Um eine zielführende Bearbeitung des Besucherlenkungskonzeptes zu gewährleis-

ten, ist eine Konzentration auf ausgewählte, umsetzbare Ziele notwendig. 

■ Im Naturpark Pfälzerwald sind bereits viele gute Konzepte erarbeitet worden,  

z. B. Zertifizierung des Naturparks für die Europäische Charta für Tourismus, Akti-

vitäten im Rahmen der LEADER-Programme, Tourismusleitbild Pfälzerwald, Rad-

wegekonzept usw. Nicht immer konnten sie ihre Wirkung entfalten ("Schubladen-

papiere"). Um dies hinsichtlich des Besucherlenkungskonzeptes zu vermeiden, 

 müssen vorhandene und abgestimmte Ergebnisse / Konzepte genutzt und 

Doppelarbeit vermieden werden, 

 muss die Finanzierbarkeit von Maßnahmenvorschlägen geklärt sein. 

■ Die Entfaltung der gewünschten Wirkung des Konzeptes liegt vor allem in der 

Verantwortung der lokalen Akteure. Der Wille zur Umsetzung muss durch Selbst-

verpflichtungen deutlich werden. Eine Zustimmung durch die politischen Gremien, 

im Sinne von Selbstverpflichtungserklärungen der kommunalen Gebietskörper-

schaften, ist anzustreben. Zur Realisierung der Maßnahmen des Besucherlen-

kungskonzeptes sind die Kommunen gefordert, ihre kommunalen Instrumente 

auch im Sinne des Besucherlenkungskonzeptes zu nutzen. 

■ Einige Teilnehmer vertreten die Meinung, dass die Waldwege im Pfälzerwald im-

mer mehr „aufgerüstet“ (im Sinne von Prädikatswegen, die als Fremdkörper in der 

Natur wirken können) und damit für die Wanderer unattraktiver werden (im Sinne 

einer Entfernung von der Natur). Im Gegensatz dazu wird argumentiert, dass Prä-

dikatswege für die Mehrzahl der Besucher eine hohe Attraktivität entwickeln. 

Grundsätzlich sollte das Besucherlenkungskonzept Maßnahmen zur Qualitätssiche-

rung und zur Unterhaltung der Wanderwege vorsehen. 

Im Pfälzerwald gibt es bereits fünf Premium-Wanderwege, weshalb im Rahmen 

des Besucherlenkungskonzeptes diesbezüglich keine neuen Angebote entwickelt 

werden sollen. Allerdings sollen die bestehenden Wanderwege in der Beschilde-

rungsplanung berücksichtigt werden. 
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■ Ein besonderer Wert im Pfälzer Wald sind Naturräume, die nicht oder kaum durch 

Wege erschlossen sind. Die Erhaltung dieser Räume muss durch das Besucherlen-

kungskonzept gewährleistet werden. Um die Anzahl der Wege nicht zu erhöhen, 

sollten verschiedene Nutzungen auf den vorhandenen Wegen gebündelt werden. 

Allgemein soll sich das Besucherlenkungskonzept auf ausgewählte Wege konzent-

rieren. Für diese Wege müssen die Zuständigkeit der Unterhaltung und die Finan-

zierung selbiger geklärt sein. 

■ Das Besucherlenkungskonzept wird im Rahmen der Landesverordnung zum Na-

turpark erstellt. Von einigen Teilnehmern wird kritisiert, dass der Begriff der Bio-

sphäre nicht eingebracht wird, zumal diese Schutzkategorie nach geltendem Recht 

höhere Erfordernisse bzgl. des Naturschutzes bereithält als ein Naturpark. Das 

Besucherlenkungskonzept wird den Belangen des Biosphärenreservats Rechnung 

tragen und die Zusammenarbeit mit dem französischen Teil des Biosphärenreser-

vates wird in der bestehenden Form beibehalten. Neue Formen den Zusammenar-

beit können im bestehenden Kostenrahmen nicht entwickelt werden. 

■ Im Sinne einer nachhaltigen touristischen ist im Rahmen des Besucherlenkungs-

konzeptes eine Stärkung des ÖPNV anzustreben. 

■ Es bestehen Konflikte zwischen unterschiedlichen Nutzergruppen wie z. B. Wande-

rern und Mountainbikern. Anzustreben ist eine Konfliktminderung durch Koopera-

tion / freiwillige Vereinbarungen. So wurden für den Pfälzerwald bereits auf frei-

williger Basis Vereinbarungen mit den Mountainbikern und Klettern erarbeitet, die 

als positives Beispiel in das Besucherlenkungskonzept integriert werden können. 

Als alternativer Lösungsansatz zur Konfliktminderung wird von einigen Teilneh-

mern eine klare räumliche Trennung der unterschiedlichen Nutzergruppen befür-

wortet. Hierbei ist zu vermeiden, dass einzelne Nutzergruppen (z. B. Wanderrei-

ter) durch die Besucherlenkung aus dem Pfälzerwald ausgegrenzt werden.  

■ Im Besucherlenkungskonzept werden insbesondere die markierten Wege berück-

sichtigt. Bzgl. der Wegeführung und –Konzeption werden die Interessen der Ei-

gentümer berücksichtigt. 

■ Die Wanderheime im Pfälzerwald (v. a. Pfälzerwaldverein und Naturfreunde) sind 

wichtige Anlaufpunkte der Pfalztouristen. Auch die im Pfälzerwald bereits vorhan-

denen Wanderreitstationen müssen in das Besucherlenkungskonzept aufgenom-

men werden. 

■ Für die Touristiker des Pfälzerwaldes sind die Tourismusorganisationen (z. B. Pfalz 

Touristik, Südwestpfalz Touristik etc.) die maßgebenden Institutionen (und nicht 

der Naturpark). Daher muss das Besucherlenkungskonzept mit dem Tourismusor-

ganisationen abgestimmt werden, wenn es bei den Touristikern Akzeptanz entwi-

ckeln soll. Von Seiten Touristik wird vor allem das derzeitige Nebeneinander vieler 

touristischer Marken im Pfälzerwald kritisiert, die im Marketing keine große Strahl-

kraft entwickeln können. 

Folgerungen für den Fortgang des Projektes 

■ An dem von BTE vorgelegten Bearbeitungskonzept wird keine grundsätzliche Kri-

tik geübt. Allerdings wird die Notwendigkeit gesehen, bei der inhaltlichen und 

strategischen Ausrichtung verstärkt Schwerpunkte zu setzen. Es muss vermieden 

werden „sich zu verzetteln“. 
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■ Bzgl. des Konzeptes und der Maßnahmen wird eine Umsetzungsorientierung ge-

fordert, die u. a. in Zielvereinbarungen zwischen den Akteuren und der Klärung 

der Finanzierbarkeit der vorgesehenen Maßnahmen einmünden sollten. 

■ Das Besucherlenkungskonzept für den Naturpark Pfälzerwald wird anhand zweier 

Beispielräume konkretisiert. Die dort erarbeiteten Lösungen sollen für den gesam-

ten Raum des Naturparks beispielhaft sein. 

■ Eine Ausdünnung des Wegenetzes und dessen qualitative Aufwertung sind not-

wendig. Hierbei ist darauf zu achten, dass den Ansprüchen unterschiedlicher Nut-

zergruppen in einem auf Kooperation und Kompromiss ausgerichteten Arbeitspro-

zess Rechnung getragen wird. 

Entwurf des Projektzeitplanes 

Start   4/09 

Auftaktveranstaltung   5/09  

Besetzung & Arbeitsbeginn Lenkungsgruppe   6/09  

Auswahl der Beispielräume   6/09   

Start der Arbeitsgruppen in den Beispielräumen   8/09 

Interimsveranstaltung   9/09   

Begleitung von Leuchtturmprojekten   6/09 - 2/10 

Abschlussveranstaltung   2/10 

 








